
30 Das alte Rom.

gelegenen Sacellum Streniae, überschritt die Velia an der noch

jetzt durch den Titusbogen gekennzeichneten Stelle (der summa
sacra via) und senkte sich zum Eingang des Forums hinab, der
seit i2i v. Chr. durch den Fabierbogen bezeichnet war. Von

hier erreichte ihre Fortsetzung, die südliche Seite des Forums
bildend, die Wurzeln des Capitols und stieg als Clivus Capitolinus
in der natürlichen Einsenkung zwischen den beiden Gipfeln des
Berges, der Arx und dem Capitolium, empor. F)ort gabelte sie
sich. Der eine, ältere Weg erreichte seinen Endpunkt auf der
Arx, der andre führte zum Capitolium, dem die südliche Kuppe
einnehmenden Tempel des Jupiter.« O. R. S. 38. Die Zweit¬
älteste Straße war die Nova via, deren Gang auf einem Stück

des alten Palatinpomeriums oben (S. 18) beschrieben wurde. Sie
mündete auf das Velabrum. Diese beiden Straßen führen den

Namen via, die übrigen heißen vici, Gassen, oder, sofern sie
einen Berg hinansteigen, clivi. Von den erstgenannten ist her¬
vorzuheben der Vicus Tuscus, der vom Forum zum Tiber

führte, und der Vicus Jugarius, der um den Fuß des Capitols

zur Porta Carmentalis führte. Von den Clivi verdient be¬

sondere Erwähnung: der Clivus Argentarius, der mit seinem An¬
fänge an der Nordseite des Forums etwa dem Vicus Jugarius
gegenüberlag und von da aus nach NW zu das Thor gewann.

Über die Thalniederung der Subura hinweg führten endlich
mehrere Straßen vom Forum nach den Wallthoren auf dem

Esquilin. Daneben bestanden noch zahllose Seitengassen (semitae)
und Durchgänge (pergulae)!).

Wie aber sahen diese Straßen aus? Auch die belebtesten

waren nicht über 6 bis 7 111 breit, die minder wichtigen natürlich

schmäler. Und dazu waren noch nur Sacra via und Nova via

durch Pflasterung fahrbar gemacht, die übrigen wurden erst von
174 v. Chr.2) ab mit Lavapflaster versehen. Auch müssen

1) Angiportus (z. B. Hör. od. I, 25, 10) sind Durchgänge
(O. R. S. 39) oder Sackgassen (Gilbert III, S. 48).

-) Liv. XLI, 27. Daß Sacra und Nova via damals schon
gepflastert waren, ist als selbstverständlich anzunehmen.


